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Zuger Ansichten

GuteRahmenbedingungenundBildung sindErfolgsgaranten
Vor etwasmehr als einer
Woche fand in Interlaken das
alljährliche Swiss Economic
Forum (SEF) statt. Es trafen
sich in InterlakenVertreterin-
nen undVertreter ausWirt-
schaft,Wissenschaft und
Politik, um aktuelle wirtschaft-
liche und gesellschaftliche
Herausforderungen zu disku-
tieren. Es herrschteOptimis-
mus. Die SchweizerWirt-
schaftsleistung habe das Vor-
Krisen-Niveau fast wieder
erreicht und befinde sich im
Aufwärtstrend. Einmalmehr
zeigt sich die grosse Anpas-
sungsfähigkeit derUnterneh-
men.Dies gilt insbesondere für
die Schweizer KMUs, d.h.
Unternehmenmit bis zu 250
Beschäftigten. Bei denKMU
sind fast zweiDrittel der Er-
werbstätigen beschäftigt, in
der Zentralschweiz rund eine

halbeMillionMenschen, und
sie bilden dreiviertel aller
Lehrlinge aus.

Worauf basiert der Erfolg der
Schweizer KMU?Der Standort
bietet im internationalen
Vergleich hervorragende
wirtschaftlicheRahmenbedin-
gungen und belegtweltweit
eine Spitzenposition. Selbst die
EUhat imSommer 2021 die
Schweiz als die stärksteNation
Europas in Bezug auf Innova-
tionsförderung gewürdigt.
Dank einem stabilen politi-
schen System, Innovations-
orientierung derWirtschaft,
gut funktionierender Infra-
struktur, einemverlässlichen
undwirtschaftsfreundlichen
Regelwerk sowie erstklassig
ausgebildeter Arbeitskräfte
bietet die Schweiz ausgezeich-
nete Bedingungen für Firmen.

Wir, Zuger Kantonsrätinnen
und -räte, schwörenmit dem
Eid, «dieWohlfahrt des
Kantons zu fördern». Das
beinhaltet, dass wir uns für
die hier ansässigen Unterneh-
men tatkräftig einsetzen.
Stillstand ist kein Rezept. Für
das nachhaltige Gedeihen der
Unternehmen sind ein effizi-
enter Staat, wettbewerbsfähi-
ge Steuern,möglichst wenig
Bürokratie sowie kompetenter
Nachwuchs wichtige Grund-
voraussetzungen.

AlsNaturwissenschaftlerin
bekomme ich besonders gut
mit, dass heute in den Indust-
rienationen ein grosserWettbe-
werb umTalente stattfindet.
DiesemWettbewerbmüssen
wir uns stellen, auch imKanton
Zug, der sich zunehmend zu
einemHightech-Standort

entwickelt. Einwichtiger
Erfolgsfaktor ist die Förderung
der FächerMathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaft und
Technik (MINT). Es ist ent-
scheidend, dasswir auchmehr
Frauen für diese Fachgebiete
gewinnen. ImRahmendes dua-
len Bildungssystems sollen
möglichst viele Jugendliche
eine Arbeit finden, die siemit
Leidenschaft ausüben können.

Eine leistungsfähigeWirtschaft
mit starkenKMU ist derGarant
dafür.Wir haben bereits heute
eine beeindruckendeAus-
gangslage. Die Schweizer
Bildungskennzahlen sind gut
und die Jugendarbeitslosigkeit
tief.Welche Länder haben
gleich viele Spitzenergebnisse
bei den internationalen Lehr-
lingsweltmeisterschaften?Wo
in Europa schneiden dieUni-

versitäten undHochschulen im
Ranking besser ab?Wie viele
Spin-offswerden von Forschen-
den derUniversitäten in den
Nachbarländern gegründet?

Die Schweiz ist heute so stark,
weil wir uns im globalen
Umfeld gut positionieren und
vernetzen.Dasmuss auch in
Zukunft so bleiben. Spezifisch
gilt es imKanton Zug auslän-
dische Zuzüger für das
Schweizer Bildungsmodell
durch gezielte Informationen
zu gewinnen.Die Jugendli-
chen sind fürsGestalten ihrer
Zukunft zumobilisieren. Eine
neue Studie zeigt, dass die
Stimmbeteiligung der Berufs-
schülerinnen undBerufsschü-
ler enttäuschend niedrig ist.
Dasmuss sich ändern.Nur
durchOffenheit undDialog
könnenwir gemeinsammit

denKMUals «Corporate
Citizens» unsere Zukunft
nachhaltig positiv gestalten.
Ichwerdemich, getreumei-
nemEid, dafür einsetzen.

Hinweis
In der Kolumne «Zuger Ansich-
ten» äussern sich Kantonsrätin-
nen und Kantonsräte zu einem
frei gewählten Thema. Ihre Mei-
nung muss nicht mit jener der
Redaktion übereinstimmen.
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